der auf Bevormundung und Feſſelung des anderen, 


Briefes hören.“ 


N 20. Dienftag, den 30. Auguſt 1887. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Infertionsgebühr 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
N f Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
5 Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. . 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


— .. ä ³˙E— .— 
Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe 
. 5 Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. Brückenſtraße 10. dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg de. 


. —..—.—.. — —ũ— 

Inſeraten- Annahme auswärts: Strasburg: A. Ju rich. Jnowrazlaw: Juſtus 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. raudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. 


ns - handelte ſich darum, in welchem Umfange es] Fortſchritte auf dieſem Gebiete in der Regel Wilhelm mit dem Zaren gelegentlich der Kaiſer⸗ 

Ein einmonatliches Abonnement nothwendig oder zuläſſig ſei, die Arbeit von] nicht durch Geſetze erzwungen, ſondern durch] manöver in Danzig war am Sonnabend an 
auf die ee und PD in e Ri 1 75 

N durch ein allgemeines Staatsgeſetz einzuſchränken. 
Thorneroſtdeutſchezeitung Daß geſetzliche Beſtimmungen dieſer Art über⸗ 
mit haupt zuläſſig ſind, darüber konnte um ſo 

weniger ein Streit entſtehen, als die Gewerbe⸗ 


die vorſchreitende Bildung und die finanzielle | der Berliner Börſe verbreitet. Beſtätigung 
Kräftigung des Arbeiterſtandes herbeigeführt | bleibt jedenfalls abzuwarten. 
werden. Die Illuſion, als ob man durch Ge: — Ueber das Befinden des Kronprinzen 
ſetzesparagraphen die materielle und geiſtige] find der Magd. Ztg.“ zufolge am 25. ds. bei 
Lage der Arbeiter mit Einem Schlage um: | Hofe Nachrichten eingetroffen, welche abermals 
ordnung, an deren Zustandekommen die liberale geſtalten könne, iſt auffallender Weiſe am ver⸗ befriedigend lauten und ſich auf Aeußerungen 
Partei in hervorragender; Weiſe betheiligt war, breitetſten gerade in denjenigen Kreiſen, welche] des Dr. Mackenzie ſtützen. Es war der Frau 
Beſtimmungen der bezeichneten Art bereits auf dem Gebiete der neuen Wirthſchaftspolitik, Kronprinzeſſin begreiflicherweiſe immer nur da⸗ 
enthält. Nur um das zuläſſige und nothwendige] der Beſteuerung der nothwendigſten Nahrungs- ran gelegen geweſen, nicht durch allgemeine An⸗ 
Maß der Verſchärfung dieſer Vorſchriften drehte und der verbreitetſten Genußmittel zu Ungunften | gaben über den Krankheitsverlauf beruhigt zu 
ſich die Erörterung. Wenn man bedenkt, daß] der arbeitenden Klaſſen die Führung über: | werden, ſondern die nackte Wahrheit zu er: 
1 a es ſich z. B. bezüglich der Fabrikarbeit der] nommen haben. Anſtatt des Brodes einer fahren, weil in dieſer auch für den hohen Pa⸗ 
Sosialpolitifche Programme. Kinder doch nicht ausſchließlich um eine Frage] humanen und gerechten Steuergejeggebung, | tienten die beſte Befriedigung läge. Hiernach 
Soweit bisher aus freiſinnigen Kreiſen der Humanität und um die Sorge des Geſetz⸗J bieten dieſe Vorkämpfer der nationalen Wirth: hatte Dr. Mackenzie ſeine Mittheilungen alle⸗ 
Wünſche im Sinne der vorgeſchlagenen Be⸗ gebers für die geſunde Entwickelung der Jugend ſchaftspolitik den Arbeitern den Stein ſozial⸗]ſammt in ſtrenger Beſtimmtheit abgegeben, und 
rufung eines allgemeinen Parteitags laut ge⸗ handelt, ſondern daß vor allem auch die Frage ſich] politiſcher Wundermittel. erfreulicherweiſe ſtehen die Angaben über die 
worden find, ftügen dieſelben ſich, allem Anschein | hervordrängt, ob denn wirklich durch das Verbot letzten Beobachtungen mit denen über die erſten 
nach, in der Hauptſache auf die angeblich un⸗ der Fabrikarbeit der in's Auge gefaßte Zweck Krankheitserſcheinungen in keinerlei Widerſpruch, 
erläßliche beſtimmtere Stellungnahme der Partei] erreicht werden würde; ob das Kind des A Saas weil nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen immer 
zu den ſozialpolitiſchen Fragen. Leider aber | Arbeiters, nachdem ihm die Thore der Fabrik . en 29. Auguſt.] nur gejagt werden konnte, das Leiden wäre 
fehlt es gänzlich an klaren und faßbaren Vor⸗ geſchloſſen ſind, in der Lage ſein wird, ſeinef Der Kaiſer begab ſich Sonnabend Vor: | nicht bösartig. Und die Gutartigkeit 
ſchlägen für die Abänderung des Programms. geiſtigen und körperlichen Kräfte angemeſſen zu | mittag 10 Uhr von Schloß Babelsberg nad) | der Wucherung ſchloß zwar zu keiner Zeit 
Unter den bei der Fuſion feſtgeſtellten Eini⸗ entwickeln oder ob es nicht vielmehr in der] dem Bornſtedter Felde und wohnte daſelbſt den peinliche Störungen aus, die auf die 
gungspunkten bezieht ſich folgendes auf die fo- | Hausarbeit und unter dem Druck der materiellen] Uebungen der Garde- Kavallerie⸗Diviſion bei. | Stimmung des Patienten unvortheilhaft ein⸗ 
zialen Fragen: 3. „Förderung der Volkswohlfahrt] Noth der Eltern ſchwerer belaſtet werden wird Nach dem Exerzieren nahm der Kaiſer dann wirkten; allein ſie ließen und laſſen bis zu 
auf Grund der beſtehenden Geſellſchaftsordnung.] als bisher. Dieſe Frage wird ſich prinzipiell] ſofort noch einige perſönliche Meldungen höherer dieſer Stunde keine ernſten Beſorgniſſe auf⸗ 
Bei voller Wahrung der Gleichberechtigung, der überhaupt nicht beantworten laſſen. In den] Offiziere entgegen und kehrte hierauf wieder] kommen. Das bleibt die Hauptſache, und hier⸗ 
Selbſtthätigkeit und des freien Vereinigungs⸗ einen Landestheilen mag eine weitere Be⸗ nach Schloß Babelsberg zurück. — Bald nach gegen treten alle Unpäßlichkeiten wie Störungen 
weſens der arbeitenden Klaſſen: Eintreten für] ſchränkung der Kinderarbeit nach Maßgabe der | der Ankunft daſelbſt nahm der Kaiſer den Vor⸗ als unerheblich zurück. Augenblicklich ſind 
alle auf Hebung derſelben zielenden Beſtrebungen. lokalen Verhältniſſe und nach Lage der Arbeiter- | trag des Grafen Perponcher entgegen und arbeitete operative Eingriffe ausgeſchloſſen, einfach weil 
Bekämpfung auch des Staatsſozialismus, ſowie] bevölkerung, zuläſſig erſcheinen; während in] von Nachmittags 2 Uhr ab längere Zeit mit dem ein Krankheitsobjekt nicht vorhanden iſt, da 
kulture weniger entwickelten Gebieten General von Albedyll. Nachmittags wohnte e unterblieben ſind. Es handelt 
Erwerbs⸗ und Verkehrslebens, der Gewerbe⸗ die Arbeiterfamilie auf die Einnahme aus der der Kaiſer dem Wettrennen des Berlin⸗Pots⸗ ſich deshalb nur noch darum, die infizirt ge 
freiheit und Freizügigkeit gerichteten Maßregeln.“ Beſchäftigung auch der Kinder in der Fabrik] damer Reitervereins auf der Rennbahn bei] weſenen Stellen gründlich enen 
Wenn man bedenkt, daß Parteiprogramme nicht nicht zu verzichten in der Lage iſt. Wer die Sperlingsluſt bei. Se. Majeſtät wurde bei durch Gurgelungen und Einathmungen ert 
die in jedem Augenblick brennenden Tages⸗ Debatten im Reichstage über den ſog. Arbeiter⸗der Ankunft von dem Vorſitzenden des Vereins, wird. Anderes läßt ſich nicht thun, und die 
fragen behandeln, ſondern nur gewiſſe unum⸗ ſchutzgeſetzentwurf verfolgt hat, wird darüber | Major Graf Hue de Grais, und von dem | ärztliche Behandlung nimmt überhaupt nur 
ſtößliche Grundſätze für die Berufstheilung | nicht im Zweifel fein, daß die Meinungs⸗ Rittmeiſter v. Krosigk empfangen und unter ihren Fortgang, weil es darauf ankommt, die 
der einſchlägigen Fragen enthalten können, fo | verſchiedenheiten auf allen Seiten eine vor-] brauſenden Hochrufen des nach vielen Tauſen⸗ kronprinzliche Familie andauernd zu beruhigen, 
wird man ſcharfe und beſtimmte Stellungnahme | wiegend lokale Grundlage hatten. In den den zählenden Publikums nach ſeinem Sitz ge⸗ bis nicht das geringſte mehr an die überſtandene 
der Partei zu den ſozialpolitiſchen Fragen in oberſchleſiſchen Montanbezirken z. B. erweiſen leitet. Es fanden drei Rennen ſtatt. Bei den Krankheit erinnert. Die neueſten Londoner 
den obigen Sätzen nicht vermiſſen. Daß in ſich gewiſſe Beſchränkungen der Fabrikarbeit der | beiden erſten Rennen händigte Se. Majeſtät Meldungen ſind frei von jedem Vorbehalt und 
einer Partei Meinungsverſchiedenheiten über die] Kinder und Frauen als z. Z. wenigſtens noch] die Ehrenpreiſe Allerhöchſtſelbſt den Siegern geben blos Anlaß zu den beſten Hoffnungen. 
praktiſche Anwendung dieſer Grundſätze ent⸗ unmöglich, während in anderen Induſtrie:] (Lieutenant von Sanden II. und Lieutenant — Nach neueren Mittheilungen treffen die 
ſtehen können, iſt damit nicht ausgeſchloſſen. bezirken das Geſetz den beſtehenden Zuſtand in] von Mellenthin) aus. Nach Beendigung des kronprinzlichen Herrſchaften am 1. September 
Das Vorhandenſein ſolcher Meinungsverſchieden⸗ der Hauptſache lediglich beſtätigt haben würde. zweiten Rennens trat Se. Majeſtät unter in Vliſſingen, am 2. September in Frankfurt a. M. 
heiten iſt demnach auch kein Beweis für die] Bei dieſer Sachlage wird die Geſetzgebung, die | abermaligem enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der ein, und reifen von dort am 3. September 
Nothwendigkeit einer Reviſion des Partei⸗ ihrer Natur nach nur allgemein bindende] am Rennplatz verſammelten Menge die Rück-] weiter über München nach Toblach im Puſterthal 
programms. Daß ſolche Meinungsverſchieden⸗] Normen aufftellen kann, nur mit der größten kehr nach Babelsberg an. in Tirol. 
— Die Frau Kronprinzeſſin hat nach 
Zeitungsnachrichten dem Dr. Morell Mackenzie, 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage a 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 

Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
— 


heiten auch in der letzten Seſſion des Reichs⸗Vorſicht vorgehen können. Und darin liegt um — Die Nachricht von einer Dreikaiſer⸗ 
tags zu Tage getreten ſind, iſt bekannt. Es l ſo weniger eine Gefahr, als die wichtigſten] begnung reſp. einer Begegnung des Kaiſers 


Feuilleton. 
& „Sie wi bereits aus unſeren Be⸗ 
Aus unſerer Zeit. ziehungen, u eich genöthigt bin, meine beiden „Wie konnte ich ihnen eine Antwort geben, 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. mutterloſen Kinder einer Erzieherin zu über⸗] Mama, ohne Dich geſprochen und mit Dir die 
(Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.) laſſen. Die junge Dame, welche bisher die | Sache überlegt zu haben?“ 

1.) (Fortſetzung.) Stelle bekleidet, eine Franzöſin, verheirathet „Sie erfordert allerdings Ueberlegung, mein 
ſich, und es iſt mir daher von großer ea auc — 1 27 255 wir ſie keinenfalls 
ichten habe,“ fuhr nach kurzer Pauſe ihre keit, eine andere aus guter Familie zu finden,] entſchieden able nen dürfen.“ en 
155 9 Me der ich wiederum meine Kinder anvertrauen „Der Anſicht bin ich auch, doch müßte ich, 
und die erforderlichen Falles meine Schweſter | wenn ich ginge, hier alle Verbindungen auf⸗ 

in der Haushaltung vertreten kann. Sollten] geben, auch wäreſt Du dann allein.“ 

„Ich würde Eliſabeth zurückkommen laſſen, 
die auch einen Theil Deiner Arbeiten und 
Stunden übernehmen könnte.“ 5 
laſſen Sie mich dies gefälligſt wiſſen, damit „Da wäre ſchon Erſatz für mich gefunden, 
meine Schweſter, die verwittwete Senatorin Mütterchen“, meinte lächelnd die Tochter. 

„Johanna, Du weißt, wie ſchwer ich Dich 
entbehren werde, denn Du biſt mir jetzt mehr 
Freundin als Tochter, allein ich bin der An⸗ 
ſicht, wir müſſen von zwei Uebeln das geringſte 
wählen. Wenn Du noch lange wie bisher 
arbeiten und ſchaffen willſt, ſo iſt eine baldigſt 
eintretende Kränklichkeit die Folge, und dieſer, 
finde ich, mußt Du vor allen Dingen zu ent- 
gehen ſuchen, denn was vermöchte Dir wohl 
1 „Zuerſt die Stelle, Kind, denn wir müffen | Deine Geſundheit zu erſetzen?“ 
ſiehſt jo erſchrocken aus? offenbar einen Entſchluß faſſen, dann aber will Die Majorin hatte dies mit unverkennbarer 

„Nachher davon, nachher, Kind“, erwiderte] ich Dir meine Ueberraſchung erklären, wozu ich] Bewegung geſprochen, und neben ihrer Mutter 
die Majorin, „jetzt laß mich den Inhalt des] Dir Einiges aus meinem früheren Leben er⸗] Platz nehmend, umſchlang die Tochter ſie mit 

zählen muß.“ 1 128 am Arm W 2 10 ai 1 5 

Die Aufregung ihrer ſonſt ſo ruhigen, be⸗ „Wie Du willſt, Mama! Herr und Frau timme: „Mütterchen, ich fühle mic aber 

ſonnenen . dee nahm Johanna Brandau meinen in Bezug auf das Geſuch von wirklich weder ſchwächlich noch kränklich und 


das Schreiben wieder zur Hand und las, indeß 
Jene anſcheinend aufmerkſam lauſchte: 
„Sehr geehrter Herr Brandau! 


Herrn Freudenfeld, daß es ſich für mich 
eigne.“ 

„Und was meinſt Du ſelbſt, Johanna?“ 
Was haſt Du ihnen geantwortet?“ 


brauchte deshalb nicht von Dir zu gehen, allein 
die angebotene Stelle glaube ich annehmen zu 
müſſen, wenn wir uns überzeugt, daß ich das 
Geforderte leiſten kann.“ 

„Davon bin ich überzeugt, mein Kind, denn 
nach langjähriger Uebung und Erfahrung als 
Erzieherin werden Dir gewiß die glänzendſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen.“ 

„Aber die Haushaltung, wenn erforderlich, 
ſoll ich auch die Sorge für dieſe übernehmen?“ 

„Die geht in einem ſolchen Hauſe wie eine 
Maſchine, und wird Dir die Senatorin die er⸗ 
forderliche Anweiſung geben.“ 

Mutter und Tochter beſprachen das uner⸗ 
wartete Anerbieten noch eine Weile nach allen 
Richtungen hin, bis ſie zu dem Schluſſe kamen, 
es anzunehmen, den Onkel, Kaufmann Buchen⸗ 
thal, aber von der Sache in Kenntniß zu ſetzen 
und ihn um ſeinen Rath zu bitten. Dieſen 
Brief ſchrieb Johanna ſogleich und trug ihn in 
den nächſten Poſtkaſten. 

Als Johanna, von dem kurzen Wege heim⸗ 
gekehrt, wiederum bei ihrer Mutter ſaß, ſagte 
ſie, voll Spannung in deren noch immer er⸗ 
regtes Geſicht blickend: „Und nun, Mama, laß 
mich hören, welche Erinnerungen ſich für Dich 
an die Stadt knüpfen, die, wie ich zwar 
weiß, Deine Vaterſtadt iſt.“ 

„Dort ging mir, was Euch ebenfalls be⸗ 
kannt iſt, mein großes Vermögen verloren.“ 

„War es wirklich ſo bedeutend, und wie 
hat ſich die Sache zugetragen?“ fragte mit 
unverkennbarem Intereſſe die Tochter. 


„Eine Stelle als Erzieherin?“ wiederholte kann. Mit beſonderer Hochachtung 
die Maſorin, ihre Tochter überraſcht anblickend. Ihr ee hesein 
„Ja, Mama. N aß 1 DH den Brief Dem Leſen des Briefes res Baufe, 
— Ai Brandau's Geſchäftsfreund m ars tt Johanka: „Mama, was ee 
e ee eee | die mir angetragene Stelle, 
„ in T wäre die Stelle?“ fragte zuerſt beſprechen, rag 
alte ihre Tochter unterbrechend, die Majorin. oder Deine leberraſchung, daß fie in der Stadt 


* i 24 
„Ja, Mama — aber was iſt Dir? Du 


ee 


ſchreibt das „Bln. Tgbl.“ in feiner dieswöchent⸗ 
lichen Umſchau, in der jetzt geplanten Weiſe 
gelingen oder ſcheitern, mag es in veränderter 
Form wieder auftauchen, — ſicher iſt, daß der 
Keim der ganzen gefährlichen Bewegung in dem 


in dankbarer Würdigung ſeiner Geſchicklichkeit 
ein von ihr ſelbſt gemaltes Bild verehrt. 

— Ueber den telegraphiſch gemeldeten Unfall 
der Kronprinzeſſin wird noch Folgendes berichtet: 
Die Frau Kronprinzeſſin machte am Donnerſtag 
einen Ausflug nach Portsmuth, um das dortige 
Marine⸗Hospital zu beſuchen. Die Rückreiſe 
machte die Frau Kronprinzeſſin an Bord eines 
Torpedoboots, das während einiger Evolutionen 
auf der Höhe von Cowes mit dem Wachtſchiff 
„Invicible“ zuſammenſtieß. Die Kronprinzeſſin 
ſetzte ſodann die Reiſe an Bord der in der 
Nähe befindlichen königlichen Pacht fort. 

— Der jüngſte Sohn des Fürſten von 
Hohenzollern, Prinz Ferdinand, wird in den 
nächſten Wochen in Berlin eintreffen, um hier 
ſeine Fähnrichsprüfung abzulegen; er wird ſo⸗ 
dann, wie die „K. Z.“ meldet, die Kriegs⸗ 
ſchule in Kaſſel beſuchen, um als Offizier in 
das preußiſche Heer einzutreten, in welchem 
ſeine beiden älteren Brüder, Erbprinz Wilhelm 
und Prinz Ferdinand, der wahrſcheinliche 
rumäniſche Thronerbe, ſchon ſeit mehreren Jahren 
aktiv dienen. Es iſt ein beachtenswerthes Bei⸗ 
ſpiel, daß die hohenzolleriſchen Prinzen durch 
Ablegung aller Prüfungen, die zu der Laufbahn 
als Offizier vorgeſchrieben ſind, freiwillig geben, 
da bekanntlich die Prinzen in Folge ihrer 
Stellung zum hohenzolleriſchen Königshauſe 
nicht verpflichtet ſind, dieſen Prüfungen ſich zu 
unterziehen. 

— Der Kamerunfürft King Bell hat, wie 
vor einigen Monaten berichtet, ſeinen Sohn 
mit zwei Altersgefährten nach Altona entſendet, 
um das Zimmererhandwerk zu erlernen. Die 
ſchwarzen Lehrlinge haben ſich in beſter Weiſe 
anſtellig gezeigt und auch in den Elementar⸗ 
wiſſenſchaften gute Fortſchritte gemacht. Der 
„Prinz“ von Kamerun muß gute Berichte an 
ſeinen Vater geſendet haben, da demnächſt noch 
20 Lehrlinge von den verſchiedenen Häuptlingen 
eintreffen ſollen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
„Hamburger Nachrichten“ bringen eine tele⸗ 
graphiſche Mittheilung aus Kopenhagen, wonach 
die kaiſerlich⸗deutſche Regierung die Verſiche⸗ 
rung abgegeben habe, ſie ſtehe in keinen Be⸗ 
ziehungen zu den Allarmartikeln, welche in 
jüngſter Zeit in der deutſchen Preſſe gegen 
Dänemark erſchienen ſind. Die in freiſinnigen 
Blättern ſowohl wie in der „Neuen Preuß. 
Ztg.“ veröffentlichten Angriffe auf Dänemark ſind 
der deutſchen Regierung und ihrer Politik in 
der That vollſtändig fremd; auch iſt zu 
bemerken, daß jene Artikel ihren erſten Anſtoß 
in franzöſiſchen Blättern und in der „Neuen 
Freien Preſſe“ erhalten hatten, einem Blatte, 
deſſen franzöſiſche Beziehungen allgemein bekannt 
ſind. — Dieſer Umſtand allein würde ſchon ge⸗ 
nügen, um ſie als vollſtändig unmaßgeblich für 
die deutſche Politik erſcheinen zu laſſen. Frei⸗ 

ſinnige Blätter mit der „Kreuzzeitung“ durch 
das Kanzlerblatt auf eine Stufe geſtellt, iſt eben 
auch ein Zeichen der Zeit. 

— Das Armeeverordnungsblatt publizirt 
eine Kabinetsordre, wonach in der Disziplinar⸗ 
ſtrafordnung das für das Heer zuläſſige Straf⸗ 
mittel des Gewehr: oder Satteltragens in Weg⸗ 
fall kommt. 

„Ich habe die runde Summe von hundert⸗ 
tauſend Thalern von meinen Eltern geerbt.“ 
„Da warſt Du allerdings ſehr reich.“ 

„Ja, mein Kind, und wenngleich meine Er⸗ 
ziehung und der Aufenthalt im Hauſe meines 
Vormundes, der ein bedeutendes kaufmänniſches 
Geſchäft betrieb, anſehnliche Summen erforderte, 
ſo wurde doch alljährlich das Kapital noch ver⸗ 
mehrt. Das Vermögen ſelbſt war in dem 
Bankgeſchäft von Werner u. Co. angelegt, 
welche Firma aus mehreren Theilhabern beſtand. 
Der Chef deſſelben muß längſt das Greiſen⸗ 
alter erreicht haben, und mein Vormund, 
welcher mit Werners befreundet war, wünſchte, 
daß ich, als ich herangewachſen, deſſen älteſten 
Sohn heirathen ſollte. 

Ich aber empfand keine Neigung zu ihm, 
denn mein Herz gehörte dem Gerichtsaſſeſſor 
Neufeld, den ich bei Bekannten unſeres Kreiſes 
kennen gelernt, doch war die ganze Familie aufs 
äußerſte entrüſtet, als ich in aller Form Otto 
Werner eine abſchlägige Antwort ertheilte und 
Euren Vater heirathete. Unſer Wohnort war 
eine Stadt in der Nähe der polniſchen Grenze, 
und ich hörte von meiner Heimath, die ich an 
der Seite eines geliebten Gatten auch nicht 
entbehrte, wenn mir halbjährlich die Zinſen 
meines Kapitals geſchickt wurden, welche ſo be⸗ 
deutend waren, daß wir alljährlich noch eine 
Summe davon erübrigten. Unterdeß war mein 
Vormund geſtorben, den ich als den Behüter 
und Beſchützer der elternloſen Eliſabeth Müller, 
denn der iſt er mir gewiſſenhaft geweſen, aufrichtig 
betrauerte. Einige Monate nach ſeinem Tod 
erhielten wir unerwartet die Schreckensnachricht, 
daß das Bankgeſchäft Werner fallirt habe und 
durch ſchlechte Spekulationen das ganze Betriebs⸗ 
kapital verloren ſei. Das war ein harter, 
ſchwerer Schlag für uns, und anfänglich ſchien 
uns die Nachricht ſo unglaublich, daß Euer 
Vater, Euch Beide beſaß ich bereits, nach“ 
reiſte, um ſich an Ort und Stelle von der 
Wahrheit derſelben zu überzeugen. Leider kehrte 


— Mit der Ausprägung der neuen Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke in Nickel ſind die Münzſtätten zu 
Berlin, München, Stuttgart und Karlsruhe be⸗ 
ſchäftigt; es ſind bis Ende Juli hiervon bereits 
faſt 4½ Millionen Stück (genau 4 420 340 
Stück) geprägt worden. Die Münchener Münz⸗ 
ſtätte allein hat im Juli 323 036 Stück dieſer 
Münzſorte geprägt. 

— Für eine Aeußerung am Biertiſche über 
Aushängen von Fahnen auf Anlaß des beab⸗ 
ſichtigten Eintreffens des Kaiſers in Liegnitz 
zum Jubelfeſte der Königsgrenadiere hat ein 
Bürger von Greiffenberg eine Gefängnißſtrafe 
von zwei und einem halben Jahre erhalten. 
Die von ihm gethane Aeußerung, die nach 
Form und Inhalt an einen in den fünfziger 
Jahren in Berlin oft gehörten Ausſpruch, der 
einem berühmten Gelehrten in den Mund ge⸗ 
legt wurde, erinnert haben ſoll, war von einem 
Gaſte, der am Stammtiſche mit Platz ge⸗ 
funden hatte, als Majeſtätsbeleidigung auf⸗ 
gefaßt und als ſolche denunzirt. Die Staats⸗ 
an waltſchaft in Hirſchberg veranlaßte die 
Verhaftung des Unvorſichtigen, der in der Nacht 
vom 7. Juni aus ſeiner Wohnung abgeholt 
und in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt 
wurde, wo er über zwei Monate zugebracht 
hat. Seiner Verſicherung, daß er bei der 
inkriminirten Aeußerung gar nicht an den 
Kaiſer gedacht, ſondern damit eine Perſönlich⸗ 
keit gemeint habe, die ſich durch ſeiner Anſicht 
nach unmotivirte und zweckloſe Demonſtrationen 
mit Fahnen ꝛc. hervorgethan habe, wurde kein 
Glauben geſchenkt und ſeine Verurtheilung von 
der Ferienſtrafkammer des Hirſchberger Land⸗ 
gerichts ausgeſprochen, auch ſein Antrag auf 
vorläufige Haftentlaſſung gegen Kaution abge⸗ 
lehnt. Das Schickſal des Verurtheilten erregt 
in Greiffenberg große Theilnahme. 

Ausland, 

Sofia, 27. Auguft. Bezüglich der Gruppi⸗ 
rung der Großmächte gegenüber dem Fürſten 
Ferdinand unterliegt es, nach dem „Bln. Tgbl.“, 
keinem Zweifel mehr, daß Italien, England und 
Oeſterreich einen anderen Standpunkt einnehmen, 
als Rußland, Deutſchland und Frankreich. Nach 
einer Meldung der „Agence Havas“ hat Italien 
die ruſſiſche Note, welche die Erwartung aus⸗ 
drückte, daß alle Mächte den Standpunkt des 
Petersburger Kabinets theilen würden, bereits 
aufs Unzweideutigſte beantwortet. Italien er⸗ 
kennt danach die Wahl des Koburgers zum 
Fürſten von Bulgarien durch die Sobranje als 
völlig geſetzlich an und erklärt nur den Regie⸗ 
rungsantritt von Seiten Ferdinands, ehe die 
Anerkennung der Mächte erfolgte, für ungeſetz⸗ 
lich, erblickt jedoch hierin kein unüberſteigliches 
Hinderniß einer ſpäteren Giltigkeitserklärung der 
Wahl, bezw. einer ſpäteren Anerkennung des 
Fürſten Ferdinand. Der Botſchafter Italiens 
in Petersburg hat bei Uebergabe dieſer Antwort 
betont, daß diejenigen Fragen, deren Löſung 
nicht durch den Berliner Vertrag in beſtimmter 
Form vorgeſchrieben ſei, durch die Mächte ge⸗ 
meinſam gelöſt werden müßten. Auch der öſter⸗ 
reichiſche Botſchafter ſoll hervorgehoben haben, 
daß zu jedem Beſchluſſe die Einſtimmigkeit der 


Mächte erforderlich ſei. Dieſe aber iſt nun 
unzweifelhaft nicht vorhanden und folglich kann 
Rußland zur Zeit ebenſo wenig etwas durch⸗ 
ſetzen, wie Bulgarien und die dem Fürſten 
Ferdinand nicht von vornherein abgeneigten 
Mächte etwas zur Befeſtigung der bulgariſchen | neuen Branntweinſteuergeſetz gegeben iſt. Darin 
Verhältniſſe zu thun vermögen. So iſt es denn er⸗ haben die Anſtifter des Projekts Recht, daß ſie 
klärlich, daß die Neubildung des Kabinets in behaupten, nur die Folgerungen aus dieſem 
Sofia noch immer nicht endgiltig erfolgt ift. | Geſetz zu ziehen, das mit feiner Kontingentirung 
Daß dieſe Verzögerung im Gemüthe des neuen | und feinen Differenzial⸗Steuerſätzen förmlich zu 
Herrſchers keine hoffnungsfreudige Stimmung derartigen Unternehmungen einladet. Unwillkürlich 
hervorruft, das iſt nur zu gut begreiflich. Es] wendet ſich hier der Blick zurück zu jenem 
tauchen denn auch Gerüchte auf — aus denen] ominöſen 21. Februar, deſſen Wahlergebniſſe 
man allerdings keine übereilten Schlüſſe ziehen | das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes ermöglicht 
darf — der Koburger ſei bereits „bulgaren⸗ haben, eines Geſetzes, das auf Koſten der 
müde“. So meldet die „N. Fr. Pr.“ von] großen Maſſe des Volkes wieder einmal der 
hier, Ferdinand trage Müdigkeit und eine ge⸗„nothleidenden Landwirthſchaft“, den armen 
wiſſe Melancholie zur Schau; von einem nach Großgrundbeſitzern aufhelfen ſoll. 

Wien zurückreiſenden Berichterſtatter habe er Wie es in Wahrheit mit diefem Nolhſtande 
Abſchied genommen mit den Worten: „Grüßen beſchaffen iſt, zeigt ja zur Geuüge das Leben 
Sie mir Wien, das liebe Wien, ſeine Heiterkeit] und Treiben der jungen Herren, die, aus jenen 
und fein Bürgerthum!“ Von anderer Seite Kreiſen ſtammend, unſere Hochſchulen beziehen. 
wurde vor mehreren Tagen gemeldet, Fürſt Ueber die in den vornehmen Studenten⸗ 
Ferdinand ſei von der Rundreiſe, während verbindungen herrſchende Genußſucht und 
welcher eine ungewöhnliche Hitze in Bulgarien Verſchwendung, über das bei ihnen ein⸗ 
herrſchte, ſehr abgeſpannt und angegriffen; feine | geriffene wüſte Renommirweſen, über ihre 
ſchwächliche Körperkonſtitution ſei erheblichen] Abwendung von jeder ernſten Beſchäftigung, 
Strapazen und Aufregungen nicht gewachſen. 


jeder idealen Lebensauffaſſung hat jüngſt einer 
Belgrader Meldungen zufolge waren hier für | der höchſten Beamten des Reiches, Direktor 
den Tag des Einzuges des Fürſten Ferdinand 


r Boſſe, ein kräftiges Wort geſprochen. Dieſem 

Unruhen geplant, die häuptſächlich von Mace⸗ gewiß unverdächtigen Zeugen zufolge befindet 
doniern ausgehen ſollten. Die Erhebungen er⸗ ſich der geiſtige und ſittliche Zuſtand desjenigen 
gaben Beweiſe für die intel lek tuelle Theils der akademiſchen Jugend, aus dem alter 
Urheberſchaft des ruſſiſchen Sitte oder Unſitte gemäß dereinſt die Träger 
Konſulates, welches auch an jenem | der wichtigſten Aemter und Würden hervor⸗ 
Tage polizeilich beſetzt worden fein ſoll; mehrere] gehen ſollen, in einem traurigen Verfall, und 
Verhaftungen fanden ſtatt. höchſt bedenklich ſind die Wirkungen, die dieſer 
Paris, 27. Auguſt. Der „National Verfall bereits in einem ſehr mangelhaften 
ſchreibt, die Unterſuchung wegen der vorzeitigen | Beamten⸗Nachwuchs zu zeitigen beginnt. Herr 
Veröffentlichung des Entwurfs für den Mobil: | Boſſe verdient Dank dafür, daß er ſeine 
machungsverſuch ſei im vollen Gange, es ſei 


warnende Stimme erhoben und das Uebel fo 
nahezu nachgewieſen, daß das Bekanntwerden | ehrlich beim Namen genannt hat. Aber er iſt 
des Entwurfs durch einen Beamten des zum 


doch nur beim Symptom ſtehen geblieben, ohne 
Kriegsminiſterium gehörigen typographiſchen] den Schaden an der Wurzel zu faſſen. 
Bureaus verſchuldet worden ſei. 


Wie kommt es, fragen wir, daß ähnliche 
— ſ Klagen faſt nie laut werden, wenn es ſich 
Zum Spiritus-Priuat-Monapol. 
Auf Einladung des Vorſtandes des Vereins 


um Studirende anderer Kreiſe, anderer Dis⸗ 
Waldeck hielt der Abg. E. Richter Freitag 


ziplinen handelt, daß gerade nur derjenige 
Theil der Studentenſchaft, der von vornherein 

Abend in der Tonhalle vor mehreren tauſend 

Perſonen einen Vortrag gegen den 


auf den Eintritt in die Regierung und Ver⸗ * 
waltung losgeht, zu ſolchen Beſchwerden 2 
Anlaß giebt? Das führt doch von ſelbſt Mr 
Spiritusring, nach deſſen Beendigung] darauf, daß dieſe Mißſtände in engſter Ver⸗ 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen 
wurde: „Die Verſammlung erblickt in der 
geplanten Herbeiführung eines Privatmonopols 


bindung ſtehen mit gewiſſen Mißſtänden in 
für Spiritus den gemeinſchädlichen Verſuch zu 


unſerem öffentlichen Leben überhaupt. Der 
Mangel an idealer Begeiſterung und Hin ebung, 

einer verwerflichen Ausbeutung des Volkes im 

Sonderintereſſe Einzelner; ſie empfiehlt alle 


die ſelbſtgefällige Hohlheit, die unſelbſt ändige 
Oberflächlichkeit, das eitle Streberthum, die ſich 
zur Bekämpfung dieſes Verſuchs geeigneten 
Maßnahmen der allgemeinen Unterſtützung und 


in den von Herrn Boſſe geken — 
Studentenkreiſen breit machen, — iſt das Alles 
erachtet die alsbaldige Beſeitigung aller ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen, welche die freie Kon⸗ 


nicht ein Produkt des allgemeinen Leidens, an 
dem unſer politiſches und ſoziales Leben ſeit 
Jahren krankt? Wenn hier an Stelle des ernſten 

kurrenz in der Spiritusinduſtrie beeinträchtigen [Strebens feile Streberei getreten iſt, wenn ein 

und die Bildung von ſolchen Ringen zu künſt⸗ cyniſcher Erfolg⸗ und Intereſſenkultus die Pflege 

lichen Preistreibereien erleichtere, für ein drin⸗ 

gendes Erforderniß.“ — Die Frage, woher 

das nothwendige Betriebskapital des Monopol⸗ 


der idealen Güter verdrängt, — iſt es ein 
ringes komme, hat nunmehr ihre Erledigung 


Wunder, daß die Jugend mit der ihr eigenen 
Empfänglichkeit und Gelehrigkeit denſelben Kurs 
gefunden. Auf der Regensburger Verſammlung 
baieriſcher Spiritusbrenner gab nämlich der 


ſteuert? Wenn man fie in den Streit des Tages 
als Kommiſſar der Berliner Gründergeſell⸗ 


hineinzieht, ſie als die Hoffnung Deutſchlands, 

als das Bollwerk des Vaterlandes im Kampfe 
gegen den „Drachen des Liberalismus“ preiſt, 

ſchaft anweſende Oekonomierath Neuhauß folgende — iſt es ein Wunder, daß ſich ein Geiſt der 

intereſſante Erklärung zum Beſten: Kaufmänniſche 

Prüfung habe feſtgeſtellt, daß (ein Gründungs⸗ 

kapital von) 30 Mill. M. ausreichen würden 


Ueberhebung in ihr feſtſetzt, der mit dem Geiſt 
der Wiſſenſchaft ſo wenig gemein hat, mit den 
zu dem, was die Geſellſchaft als Betriebskapital 
nöthig haben werde. Dieſes Kapital reiche 


wirklichen Leiſtungen in ſo ſchrillem Wider⸗ 
deshalb aus, weil die Steuer b ehör de, 


ſpruch ſteht? 

— —— — 
welche dem Unternehmen 
außerordentlich günſtig ge 


Vrovinzielles, 
finnt ſei, ihm ganz andere 


A Argenau, 28. Auguſt. Der Baurath 

Kluge aus Altenburg bereiſte in den letzten 

Kredite zu gewähren in der Lage ſei als] Tagen mit Herrn Zimmermeiſter Fiſcher von 

dem einzelnen Brenner. Der Steuer⸗ hier im Auftrage des Herzogs von Sachſen⸗ 

kredit, welcher der Geſell⸗ Altenburg die demſelben gehoͤrigen in der Nähe 

ſchaft gegeben werde, ſchaffeſ von Argenau liegenden Güter von Grabia, be⸗ 
zweimal mehr Kapital, als 
ſie auf Aktien auflege Der 


hufs Beſichtigung der Baulichkeiten. Es ſollen 
Preis, welchen ſie den Produzenten zahle, ſei 


umfaſſende Veränderungen der Gebäude in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. — In Gonsk geriethen 
unglaublich hoch erſchienen; aber er berechne ſich 
„auf natürliche Weiſe“ aus der Steuer die auf 


zwei Knechte in Streit, wobei der eine dem 

andern eine Heugabel wiederholt in den Unter⸗ 
das Produkt gelegt ſei und aus dem Preis, der | leib ſtieß. Bei feiner Arretirung widerſetzte 
dafür bezahlt werde (d. h. werden ſoll), wie | fi} der rohe Patron derart, daß er gefeſſelt 
aus dem Zinsgewinn durch das Geſellſchafts⸗ „werden mußte. — Am 18. September findet 
geſchäft und den Steuerkrediten. Soweit Herr hierſelbſt ein großes Miſſionsfeſt ſtatt. { 
Neuhauß⸗Selchob. Daß eine Erklärung, wie ss Gollub, 27. Auguſt. Morgen feiert 100 
die hier mitgetheilte, nur auf Grund poſitiver] die Schule in Skemsk ihr diesjähriges Schul⸗ ; 
Zuſagen ſeitens der „Steuerbehörde“, d. h. des | feſt im Forſtbelaufe Drewenz. — Die hieſigen 
preußiſchen Finanzminiſters v. Scholz abgegeben Schulen begehen ihr Schulfeſt am 1. k. Mts. \ 
werden konnte, liegt auf der Hand; nur von auf dem Schützenplatz, Abends findet Tanz⸗ \ 
entſcheidender Stelle konnte der Geſellſchaft für vergnügen im Saale des Hotel Graßnick ſtatt. ö 
Spiritusverwerthung ein Steuerkredit zugefichert | — Der hieſige Männer⸗Turnverein beabſichtigt 4 
werden, deſſen Werth Herr Neuhauß Selchow | eine Turner Feuerwehr zu gründen. Da in | 
auf das Doppelte des Betriebskapitals; alſo 
auf 60 Mill. M. jährlich berechnet und mit 


unſerem Ort die meiſten Gebäude bei der 
Weſtpreußiſchen Feuerſozietät verſichert ſind, ſo 

Hülfe deſſen den Brennern ein Preis gezahlt 

werden ſoll, den ſelbſt Herr Neuhauß als „un⸗ 


wird der Herr Landesdirektor Dr. Wehr⸗Danzig 
angegangen werden, der neuen Wehr eine Feuer⸗ 
glaublich hoch“ bezeichnet. Da Steuerkredite 
nur auf Koſten der Staatskaſſe gewährt 


ſpritze zu ſchenken. 
Löbau, 28. Auguſt. Am 26. d. M. 
werden, ſo erhalten die Brenner einen 
Theil des Preiſes ihres Dean den die 


war ein Regierungsrath aus Marienwerder | 
hier anweſend, um den Platz für das zu er⸗ 

Geſellſchaft zahlt, auf Unkoſten der übrigen 

Steuerzahler. — Mag das Unternehmen, 


1 


er zu mir zurück, um ſie mir dem vollen Um⸗ 
fang nach zu beſtätigen; die gerichtlichen 
Schritte waren gegen die Falliten unternommen, 
allein es blieb keine Hoffnung, jemals das 
Kapital wieder zu erlangen. In unſerer Haus⸗ 
haltung ging nothwendig eine große Einſchrän⸗ 
kung vor, wir waren auf den Gehalt Deines 
Vaters angewieſen und hatten außerdem nur 
noch die kleine angeſammelte Summe. Die 
plötzliche Veränderung war nicht ſo leicht zu 
überwinden, und ich muß geſtehen, daß ich mich 
nur ſehr ſchwer in unſere veränderte Lage fand, 
was ich jedoch ſorgfältig meinem Gatten ver⸗ 
barg. Da aber nie ein Unglück im Leben 
allein kommt, ſo war auch mein Schmerzensbecher 
noch nicht geleert. Euer Vater begann zu 
kränkeln, und ein Leberleiden, welches 
ſchnell einen gefährlichen Charakter annahm, 
machte nach wenigen Monaten ſeinem Leben 
ein Ende. Meinen Schmerz über ſeinen Ver⸗ 
luſt vermag ich Dir nicht zu beſchreiben; er 
war außer Euch, die Ihr kaum fünf und drei 
Jahre zähltet, das einzige Weſen, welches ich 
je im Leben geliebt, denn ich habe weder meine 
Eltern gekannt noch Geſchwiſter gehabt, und 
dazu mußte ich meinen Schmerz allein tragen 
und allein auch die erſte ſo ſchwere Zeit nach 
ſeinem Dahinſcheiden überwinden. Später 
ſtand mir allerdings ein Freund meines ver⸗ 
ewigten Gatten, der Hauptmann Buchenthal, 
ermuthigend und rathend zur Seite, und veran⸗ 
laßte mich auch, meinen entlegenen Wohnort zu 
verlaſſen und das freundliche D. zu beziehen, 
wo er mit ſeiner Schweſter und einem kränk⸗ 
lichen Sohn, der ſchon früh ſeine Mutter ver⸗ 
loren, wohnte. Hier richtete ich mich ſehr be⸗ 
ſcheiden ein, ich, die ich in Reichthum und 
Luxus erzogen, umringt von Dienerſchaft groß 
geworden, ich bezog eine kleine Wohnung und 
beſorgte meine Haushaltung und meine Kinder 
ohne jegliche Hilfe.“ 
Fortſetzung folgt.) 


— — — 


bauende Progymnaſial⸗Gebäude in Augenſchein 
zu nehmen. Welches Ergebniß dieſe Beſichtigung 


gehabt hat, ift noch unbekannt. 


der Schule näher und bequemer 
werden ſoll. 
Rehhof, 26. Auguſt. 


Nacht herangerückt und ſie des Weges unkundig 
ſeien, um ein Nachtquartier. Da der Beſitzer 
nicht zu Hauſe war, fiel es den Leuten nicht 
ſchwer, die Frau zur Gewährung ihrer Bitte 
zu beſtimmen. Wie aber erſchraken die Be⸗ 
ſitzersleute, als dieſelben durch ein auffälliges 
Geräuſch von dem Schlafgemach der Fremden 
her in der Nacht unliebſam geſtört wurden. 
Als ſie nachſchauten, erblickten ſie einen der 
Gäſte an der Schublade ihres Wäſcheſpindes, 
während die andern Beiden Poſten ſtanden. 
Durch das Herannahen des Beſitzers wurden 
die Spitzbuben verſcheucht und ſuchten, alles 
im Stiche laſſend, eiligſt das Weite. (N. W. M.) 
Danzig, 27. Auguſt. Heute Mittag 
12 Uhr trat die vom Provinzial⸗Ausſchuß ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion für Veranſtaltung der 
Feſtlichkeiten bei Anweſenheit des Kaiſers, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter 
v. Winter, Graf Rittberg, Landesdirektor 
Dr. Wehr, Stadträthe Kosmack und Chales, 
Stadtbaurath Licht und Rittergutsbeſitzer v. Graß, 
im Audienzzimmer des Herrn Oberbürgermeiſters 
im Rathhauſe zuſammen, um über die zu ver⸗ 
anſtaltenden Feierlichkeiten zu berathen. Kurz 
vorher hielt eine aus Magiſtratsmitgliedern und 
Stadtverordneten beſtehende Kommiſſion zu 
gleichem Zwecke Berathungen ab, welche haupt⸗ 
ſächlich der Herſtellung der Einzugsſtraße für 
den Kaiſer und der Illumination der ſtädtiſchen 
Gebäude, namentlich des Rathhauſes, des 
Grünen Thores u. ſ. w. galten. Wie die 
„Dzg. Ztg.“ vernimmt, wird der Magiſtrat am 
Dienſtag bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
für die Ausſchmückung und Illumination der 
Stadt einen Kredit von 20 000 M. beantragen. 
Marienburg, 26. Auguſt. Einen Selbſt⸗ 
mord beabſichtigte vorgeſtern Abend der hieſige 
Arbeiter F. zu begehen. Er hatte ſich zu dem 
Zweck auf die Eiſenbahnſchienen ganz in der 
Nähe des Bahnhofs gelegt, wurde jedoch noch 
von einem kontrollirenden Beamten rechtzeitig 
bemerkt und mit Gewalt entfernt, ehe das 
heranbrauſende Dampfroß ihn erfaßte. 
Bartenſtein, 27. Auguſt. Vor einigen 
Tagen hat ein Knecht des Beſitzers B. in 
Trautenau im angrenzenden Ermelande beim 
Einfahren des Getreides die ſiebenjährige 
Tochter des Beſitzers überfahren, ſo daß die⸗ 
ſelbe auf der Stelle todt blieb. Den Knecht 
trifft an dieſem Unglück keine Schuld, denn das 
Mädchen hatte ſich nebſt mehreren andern 
Kindern an den Wagen angehängt, ohne daß 
ö der Knecht etwas merkte. Als der Wagen 
plötzlich in ein Loch ſtieß, fiel fie und das Nad 
ging ihr über den Kopf. (Pr.⸗Lt. Ztg.) 
Königsberg, 26. Auguſt. Mit dem 
geſtrigen Nachmittags = Kourierzuge von Eydt⸗ 
kuhnen langte hier ein beſonderer, von fünf 
ruſſiſchen Beamten bewachter Packwagen an, 
der nach ſeinem Bahnbegleitſchein 60 Millionen 
Rubel enthielt, die ſich auf der Durchfahrt von 
Petersburg nach Berlin befanden. (K. H. 3.) 
Ki Pillau, 27. Auguft. In den nächſten 
| Tagen trifft hier der zur Zeit bereits in 
% 


Königsberg weilende Geheime Oberbaurath 
Hagen ein. Am 3. September cr. findet als⸗ 
dann im Beſein deſſelben die feierliche Schluß⸗ 
ſteinlegung auf der hieſigen Südermoole und 
die Grundſteinlegung zu einem Denkmal für 
den bereits verſtorbenen Geh. Oberlandesbau⸗ 
direktor Hagen, welcher Erbauer des hieſigen 
Hafens und Ehrenbürger der Stadt Pillau iſt, 
ſtatt. Das Denkmal wird auf dem Ruſſiſchen 
Damm ſo Aufſtellung finden, daß daſſelbe ſo⸗ 
wohl von der Stadt wie vom Hafen aus ſicht⸗ 

bar iſt. (D. 3.) 
Poſen, 27. Auguſt. Unlängſt hat vor 
der Königlichen Regierung ein Verpachtungs⸗ 
termin des zu Anſiedelungszwecken angekauften 
Rittergutes Modliborzyce ftattgefunden. In dem 
Termin hat Herr Adminiſtrator Girke das 
Meiſtgebot von 16 700 Mark abgegeben. Der 
Vorſitzende der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, Herr 
Oberpräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler, hat den 
Zuſchlag zu ertheilen. — Wie es danach ſcheint, 
wird alſo die Anſiedelungs⸗Kommiſſion bei den⸗ 
jenigen Gütern, welche noch nicht zur Parzelli⸗ 
1 * rung gelangen, nicht mehr die Bewirthſchaftung 
durch Administratoren, ſondern die Verpachtung 
eintreten laſſen. 


To kales. 
f Thorn, den 29. Auguſt. 
— [Militäriſches.] Heute Mittag 
it das 
I Extrazuges vom Schießplatz Gruppe hierher 
zurückgekehrt. Von der Halteſtelle aus rückte 


es, unter Vorantritt der Kapelle, durch die 
Stadt nach der Esplanade, von wo mehrere 


Wahrſcheinlich 
wird ein Haus an der Stadtmauer zum Ab⸗ 
bruch angekauft und die Straße durchbrochen 
werden, wodurch den Schülern der Weg nach 
gemacht 


Dem folgenden 
raffinirten Spitzbubenſtreich iſt ein Beſitzer der 
Höhe zum Opfer gefallen. Zu einem iſolirt 
auf dem Felde wohnenden Beſitzer kamen jüngſt 
drei äußerem Anſcheine nach dem Handwerker⸗ 
ſtand angehörige Männer und baten, da die 


11. Fuß = Artillerie - Regiment mittels 


Kompagnien nach den auf den Forts gelegenen 
Quartieren, die anderenkompagnien mit klingendem 
Spiel nach der Artilleriekaſerne abrückten. Die Mann⸗ 
ſchaften ſahen durchweg friſch und munter aus. 
— Die Mannſchaften des 14. Regiments, 
welche während der Abweſenheit des Artillerie⸗ 
regiments in den Quartieren deſſelben unter⸗ 
geſtern 
Bürgerquartiere bezogen. — Morgen, Dienſtag, 
Nachmittag, rückt die 8. Infanterie - Brigade 
zum Kaiſermanöver aus. Sämmtliche Truppen⸗ 


gebracht waren, haben bereits 


theile werden mit Extrazügen von hier bis 
Pommern befördert und zwar mit je einem 
der Stab des 14. Infanterie⸗Regiments und 


das 1. und 4. Bataillon dieſes Regiments; der 
Stab der 8. Infanterie-Brigade mit dem Stabe 
des 21. Infanterie⸗Regiments und dem 1. und 


2. Bataillon deſſelben Regiments, das 2. un 
3. Bataillon des 14. Infanterie = Regiments 
der Stab der 9. Feſtungs⸗Inſpektion und die 3. 
u. 4. Komp. des 2. Pionierb., das Füſilierb. des 
21. Infanterieregiments, der Stab des 61. 
Inf.⸗Regts. und das 1. Bataillon deſſelben 
Regiments und das zweite und das Füſilier⸗ 
bataillon des 61. Infanterie - Regiments. 
1. und 2. Kompagnie des 2. Pionier⸗Bataillons 


find der 3. Diviſion zugetheilt und haben heute 


Nachmittag bereits Thorn verlaſſen. 


— [Das neueſte Militärwochen⸗ 


blatt] veröffentlicht u. A. nachſtehende Ver 
änderungen in der Armee: Bütow, Pr.⸗Lt. 


vom Ulan.⸗Regt. Nr. 4, zum Rittm. und Eskadr.⸗ 


Chef, v. Drewitz, Sek.⸗Lt. von demſ. Regt., 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Frhr. von Schleinitz. 
Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, als Bats.⸗ 
Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 63 ver⸗ 
ſetzt. Schroeder, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. 
Nr. 21, in dieſes Regiment einrangirt. Seydet, 
Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 8, unter Ernennung zum Art.⸗Offiz. 
vom Platz in Feſte Boyen, in das Fuß ⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11 verſetzt. Meyer, Major und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 
11, zum Bats.⸗Kommandeur ernannt. Lorenz, 
Hauptm. vom Fuß ⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, unter 
Entbindung von der Stellung als Art.⸗Offtzier 
vom Platz in Feſte Boyen, als Komp.⸗Chef in 
das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4. Gunkel, Hauptm. 
à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, unter 
Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer an 
der Art.⸗Schießſchule und unter Beförderung 
zum Major, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, verſetzt. Venske, Sek.⸗ 
Lt. von der Inf. des 1. Bats. Landw.⸗Regts. 
Nr. 61, von Radonski, Sek.⸗Lt. von der Feld⸗ 
Art. des 1. Bats. Landw.⸗Regts. Nr. 61, der 
Abſchied bewilligt. 

— [Freiſtellen an der Acker bau⸗ 
ſchule zu Woynowo.] 
nowo bei Wilhelmsort, Kreis Bromberg, be⸗ 
ſtehenden Provinzial⸗Ackerbauſchule kommen am 
1. Oktober d. J. zwei Freiſtellen zur Neu⸗ 
beſetzung. Der Kurſus der Anſtalt iſt ein zwei⸗ 
jähriger. Die aufzunehmenden Zöglinge müſſen 
Elementar⸗Unterricht genoſſen haben, bei ihrem 
Eintritt in die Anſtalt mindeſtens 17 und nicht 
über 20 Jahre alt und in landwirthſchaftlichen 
Dingen nicht völlig unerfahren, wenn möglich, 
ſeit einigen Jahren in praktiſchen Wirthſchaften 
thätig geweſen ſein. Unterricht und Unterhalt 
werden den Schülern unentgeltlich gewährt, 
nur haben dieſelben für Kleidung, Leib⸗ und 
Bettwäſche ſelbſt zu ſorgen. Eltern und Vor⸗ 
münder, welche ihren Söhnen oder Pflege⸗ 
befohlenen eine ſolche koſtenfreie Ausbildung 
zu Theil werden laſſen wollen, haben die be⸗ 
züglichen Anmeldungen unter Beifügung der 
üblichen Papiere bis ſpäteſtens zum 15. Sep⸗ 
tember d. J. an die provinzialſtändiſche Ver⸗ 
waltungskommiſſion in Poſen einzureichen. 

— [Verbot einer Zeitung.] Nach⸗ 
dem durch die rechtskräftigen Urtheile der 
Strafkammer des königlich preußiſchen Landge⸗ 
richts zu Thorn vom 9. Juli 1886 und 8. 
Juli d. Is. gegen die in Warſchau erſcheinende 
periodiſche Druckſchrift „Gazeta Warszawska“ 
Verurtheilungen auf Grund des §§ 41 u. 42 
des Strafgeſetzbuches erfolgt ſind, hat der 
Reichskanzler unter dem 21. d. Mts. auf 
Grund des § 14 des Geſetzes über die Preſſe 
vom 7. Mai 1874 die fernere Verbreitung dieſer 
Druckſchrift im Reichsgebiet auf die Dauer von 
zwei Jahren verboten. 

— [Abiturienten ⸗Examen.] 
Bei dem am vergangenen Sonnabend am hie⸗ 
ſigen Königl. Gymnaſiam ſtattgefundenen 
Abiturienten⸗Examen erhielten noch das Zeug⸗ 
niß der Reife die Extraneer Cohn, Heuer und 
Oeſtreich. 

—[Sommerfeſt des Fechtvereins 
für Stadt und Landkreis Thorn. 
Den Veranſtaltungen des Fechtvereins hat f 
im Laufe der Zeit der Charakter von Volks⸗ 
feſten im wahrſten Sinne des Wortes aufge⸗ 
prägt, ſämmtliche Arrangements des Vereins 
haben ſich ſtets großer Beliebtheit und eben 
ſolchen Zuſpruchs zu erfreuen gehabt, deshalb 
konnte es nicht Wunder nehmen, daß auch das 
letzte Gartenfeſt in dieſem Jahre am geſtrigen 
Sonntag in Tivoli ein gleiches Reſultat ergab, 
zumal der Himmel ſein freundlichſtes Geſicht 
zeigte. Bald entwickelte ſich unter den Klängen 
der Pionierkapelle ein buntbewegtes Leben im 


Die 


In der zu Woy⸗ 


Denjenigen, 
geſinnt 


welchen Fortuna 


nicht 
geweſen, winkte 


ſiedlers“. 


Vogelſchießen“ bereitet worden. Mit 


denn es galt Ehre und Prämien zu erringen. 


Nach manch gutem aber auch oft vergeblichem 
Schuß reſp. Wurf waren endlich die Königs⸗ 
ſchüſſe gefallen und ein Triumphzug des Königs 
mit der Königin, der Ritter und deren Damen 


und Gefolge, ſämmtlich beladen mit den 
errungenen Schätzen, bildete den Schluß des 
Kindervergnügens. In ſpäter Stunde erſt 
N die letzten Feſttheilnehmer nach der Stadt 
zurück. 

— [Krieger⸗Verein.] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell wurden 
zunächſt die näheren Beſtimmungen zur Feier 
des Sedanfeſtes berathen, alsdann wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß an der dem Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Danzig Seitens der weſtpr. Krieger⸗ 
vereinedarzubringenden Ovation nicht eine offizielle 
Deputation des Vereins ſich betheiligen, ſondern 
daß es jedem Vereinsmitgliede überlaſſen bleiben 
ſoll, an der Ovation Theil zu nehmen. Mel⸗ 
dungen ſind rechtzeitig bei dem Rendanten Herrn 
Wenig anzubringen. 

— [Der Zirkus Blumenfeld! hat 
ſich am Sonnabend und Sonntag, am letzteren 
Tage fanden 2 Vorſtellungen ſtatt, großen Zu⸗ 
ſpruchs zu erfreuen gehabt. Sämmtliche 
Leiſtungen wurden an beiden Tagen mit Aner⸗ 
kennung aufgenommen. — Für die heutige 
(Montag) Vorſtellung ſind, wie wir erfahren 
haben, ganz neue Ueberraſchungen in Ausſicht 
genommen. 

— l[Arenz Etabliſſement.] Herr 
A. hat in feinem Pavillon ein werthvolles 
Pianino aufgeſtellt; geſchloſſene Geſellſchaften 
haben von demſelben bereits wiederholt Gebrauch 
gemacht. 

— [Der Königl. Lotterie: 
Einnehmer Dauben! macht heute 
darauf aufmerkſam, daß er die Looſe für die 
nächſte Klaſſenlotterie den bisherigen Spielern 
bis zum 3. September aufbewahrt. Erſt ſolche 
Looſe, welche bis dahin nicht abgeholt ſind, 
wird Herr Dauben anderweit verkaufen. Den 
von der Königl. Lotterie = Direktion feſtgeſetzten 
Termin zur Einlöſung der Looſe, 28. d. Mts., 
hat Herr Dauben mit Rückſicht darauf bis 
3. September verlängert, daß die Uebernahme 
der Lotterie ⸗ Einnahme möglicherweiſe dies 
nothwendig machen könnte. 

— [Submiſſions⸗ Termine.] 
Zur Vergebung der Lieferung von 10 400 ebm. 
groben Kies, 10 400 ebm. gewöhnlichen Feld⸗ 
ſteinen oder an Stelle derſelben 10 400 cbm. 
geſchlagenen Betonſteinen, 350 Mille Hartbrand⸗ 
ziegeln 1. Klaſſe für Außen⸗Parements, 1250 
Mille Hartbrandziegeln 2. Klaſſe für Innen⸗ 
Parements, 4750 Mille Ziegeln 2. Klaſſe als 
Hintermauerungsſteine, 10 400 cbm. Ziegel: 
Hartbrand⸗Brocken hat am vergangenen Sonn⸗ 
abend Termin bei der hieſigen Königlichen 
Fortifikation angeſtanden. Abgegeben wurden 
nur Angebote zur Lieferung von ca. 34 Mill. 
Ziegeln. Gefordert wurden für das Tauſend 
frei Bauplatz 34—45 Mk. 

— [Transporteure] zur Be 
gleitung von Strafgefangenen werden geſucht. 
Unbeſcholtene, junge, kräftige Leute wollen ſich 
bei Herrn Polizei⸗Sekretär Wegner melden. 

— [Verlorenl iſt auf dem Wege von 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie nach der neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche eine goldene Broche. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Gefunden] im goldenen Löwen: 
Mocker eine Halskette mit Medaillon aus gelbem 
Metall (Gold?); auf dem neuſtädtiſchen Markt 
ein Faß mit Eſſig; zugelaufen iſt bei 
Herrn Liedtke, Kulmer Vorſtadt, in der Nacht 
vom 26. zum 27. d. Mts. ein ungefähr 16 
Jahr altes Pferd (ſchwarzbrauner Wallach mit 
weißem Stern). Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
33 Perſonen. — Unbedeutende Schadenfeuer 
ſind am Sonnabend in einem Hauſe in der 
Mauerſtraße und am Sonntag in einem Hauſe 
auf Jakobsvorſtadt vorgekommen. Unvorſichtiges 
Umgehen mit Lampen iſt in beiden Fällen die 
Urſache. Die Brände wurden rechtzeitig be- 
merkt und gelang die Löſchung, ohne daß die 
Allarmirung der Feuerwehr nothwendig wurde. 

— [Von der eee Das Waſſer 
ſteigt noch immer, heutiger Waſſerſtand 0,67 
Meter. — Nach dem geſtrigen, am Schluſſe 
unſeres heutigen Blattes veröffentlichten Tele⸗ 
gramm aus Warſchau war das Waſſer in 
Zawichoſt bereits vorgeſtern gefallen, es ſteht 
ſonach weiteres Wachswaſſer im unteren Laufe 
der Weichſel nicht mehr zu erwarten. — 
Der jetzige, verhältnißmäßig günſtige 
Waſſerſtand gereicht der Weichſelſchifffahrt 


Garten und hauptſächlich vor der verlockend 
winkenden Tombola, dem ſüßen Onkel, dem 
elektriſchen Kabinet, der „automatischen“ er 
old 
Troſt in der 
dicht nebenan aufgeſchlagenen „Klauſe des Ein⸗ 
Ein anderes hübſches Bild zeigte 
ſich in dem hinter den Kolonnaden gelegenen 
Theile des Gartens; hier dominirte die Jugend, 
Freude und Luſt ſtrahlte aus allen Geſichtern, 
war es doch ein neues, noch weniger bekanntes 
Vergnügen, welches ihnen in dem „Thüringer 
Eifer 
lagen Mädchen wie Knaben dem Schießen ob, 


zum großen Vortheil, Kähne mit voller Ladung 
ſind geſtern und heute in ſo großer Anzahl 
hier eingetroffen, wie ſeit mehreren Wochen nicht. 
Auch die Dampfer „Danzig“, „Wanda“ und 
„Weichſel“ find mit Ladung und Kähnen im 
Schlepptau hier angelangt. 


Kleine Chronik. 

Wien. Der bereits wiederholt abgeſtrafte, unter 
Polizeiaufſicht ſtehende Franz Kreiner wurde von einem 
Wachmanne in einem Nachtkafee auf der Wieden 
arretirt, weil er, wie alle unter Polizeiaufſicht Ge⸗ 
ſtellten, um 10 Uhr Abends ſchon in ‘feiner Wohnung 
hätte ſein müſſen. Für Kreiner wäre dies allerdings 
etwas ſchwierig geweſen, denn er hatte überhaupt keine 
Wohnung; um ſo eher mußte ihn der Sicherheits⸗ 
wachmann wegen Arbeits- und Unterſtandsloſigkeit auf 
das Kommiſſariat bringen. Auf die Worte des Wach⸗ 
mannes: „Ich erkläre Sie für arretirt!“ erwiderte 
Kreiner: „Arretirt! Können Sie nicht ein deutſches 
Wort dafür ſagen? Ich haſſe die Fremdwörter!“ 
Als der Wachmann ſchwieg, fuhr er eindringlich fort: 
„So ſagen Sie doch wenigſtens verhaftet!“ — „Alfo 
verhaftet!“ ſagte der Wachmann lächelnd. — „Wohin 
führen Sie mich?“ fragte der Verhaftete wieder. — 
„Auf das Polizeikommiſſariat.“ —,Polizeikommiſſariat! 
Schon wieder ein undeutſches Wort! Iſt denn unſere 
Sprache gar ſo arm?“ — Es wäre nun intereſſant 
geweſen, zu erfahren, meint das „W. Fr. Bl.“, wie 
Kreiner das Wort „Polizeikommiſſariat“ ins Deutſche 
überſetzt; allein ſie waren ſchon bei dieſem Hauſe ane 
gelangt und der Wachmann führte ihn ſchweigend in 
den Arreſt. 

Ein intereſſanter Fall von Uebertragung des 
Scharlachs durch Bücher iſt kürzlich beobachtet worden. 
Bei einem Scharlachkranken bemerkte der betreffende 
Arzt ein Buch, das er kürzlich bei einem andern 
Scharlachkranken geſehen hatte; es ergab ſich, daß der 
Patient, der mit keinem Scharlachkranken in Berührung 
ekommen, zwei Tage, nachdem er das Buch bekommen 
hatte, erkrankte. Das „Brit. Med.⸗Journ.“, welches 
dieſe Beobachtung veröffentlicht, drückt den Wunſch 
aus, daß die Leihbibliotheken, welche Bücher ins Haus 
ſenden, diejenigen Vorſichtsmaßregeln anwenden mögen, 
die ſchon in manchen Städten in Gebrauch ſind: die 
Aerzte ſollen die Liſte der anſteckenden Erkrankungs⸗ 
fälle verſenden, worauf der Bibliotheksbeſitzer ver⸗ 
pflichtet iſt, den betreffenden Abonnenten mitzutheilen, 
daß ſie die Bücher nicht zurückſtellen, ſo lange das 
Haus nicht frei von anſteckender Krankheit iſt. Die 
dann zugeſtellten Bücher müſſen in einem eigens hier⸗ 
für konſtruirten Apparate desinfizirt werden. 


Handels-Nachrichten. 

Zum Eiſenbahn⸗Frachtverkehr mit Rußland 
ſchreibt die „Dig. Ztg.“: Verſchiedene Zeitungen be⸗ 
richten, daß eine für Ende der vorigen Woche nach 
Kiew einberufene Konferenz von Vertretern der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn, der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn und der ruſſiſchen Weichſelbahn welche den Zweck 
parte, neue Tarife gegenüber den ermäßigten Erport- 

arifen nach Riga herzuftellen, auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden ſei. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchließt den be⸗ 
züglichen Artikel mit dem Sufabe: „Da die Herſtellung 
billiger Tarife nach Königsberg und Danzig „alſo“ 
nicht gelungen, ſind dieſe Plätze in der Exportkampagne 
nicht konkurrenzfähig.“ Demgegenüber können wir auf 
Grund zuverläſſigſter Information mittheilen, daß eine 
Konferenz in Kiew überhaupt noch nicht ſtattgefunden 
hat. Die urſprünglich auf den 25. d. Mts. an⸗ 


beraumte Konferenz hat verſchoben werden müſſen, 
weil die zu einer ſolchen Konferenz nothwendigen Vor⸗ 


arbeiten ſich bis zu dem ged. Tage nicht zu Ende 
führen ließen. Nach vorliegenden offiziellen Depeſchen 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Regulirung der 
Tarifſätze nach Königsberg und Danzig in kürzeſter 
Zeit erfolgen wird. 


Submiſſions⸗Termin. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung hier. Verkauf 
alter Sparren, Mauerſteine, Fink, und einer 
größeren Anzahl Dachpfannen im Hofe der 
Offtzier⸗Speiſe⸗Anſtalt in der Seglerſtraße am 

30. Anguſt, Vormittags 11 Uhr. 


— ——¹ꝑäꝗ—à—ä———— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Auguſt. 


Fonds: feſt. 27. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 180,90] 179,85 
Warſchau 8 Tage 180,40] 179,65 
Pr. 4% Conſolls 106,50 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%, k 56,60 | 36,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 51,90] 51,90 

Weſtpr. BIN: 3½ % neul. II. 97,70] 97,80 

Grag ae een 460,50 460,00 

Oeſterr. Banknoten 162,451 162,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 197,00] 196,50 

Weizen: gelb Auguſt 148,50 150,20 

September⸗Oktober 148,50 150,50 
Loco in New⸗York 80%, 80. 
Roggen: loco 114,00 115,00 
September⸗Oktober 113,00] 114,20 
Oktober⸗Novomber 115,20 116,50 
November⸗Dezbr. 118,00 118,70 
Rüböl: September ⸗Oktober 43,30] 43,30 
Oktober⸗November 43,90] 43,80 
Spiritus: loco 67,30] 73,40 
Auguſt⸗September 67,00] 72,70 
September ⸗Oktober 67,30] 73,00 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3½ 9%, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
71,50 Brf. 71,00 Geld 71,00 bez. 


70 
oa 


Loco 
Auguſt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind: Wolten⸗Vemer⸗ 


* U 


. m. [o. C. R. Stärke bildung. kungen 
28.] 2 hp. | 763.0 24.4 5 5 
9 hp. 762.5 [17.5 SE | 4 0 
29.| 7 ha. | 760.6 [+15.9 E 5 0 


über dem Nullpunkt. 
Telegraphiſche Depe ſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 28. Auguſt. Bei 


awichoſt fällt das Waſſer. Waſſer⸗ 
wars Paſellſt geſtern Abend 2,42 Mr. 


Waſſerſtand am 27. August, Nachm. 3 Uhr: 0,67 Mtr. 


DEBET & CREDIT“ 


1877. Direction: G. A. Beyrich, 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ent- WE 
ſchlief nach langen ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter Sohn, Bruder 
und Schwager 


Conrad Kern 


in ſeinem noch nicht vollendeten 24. 
Lebensjahre. N 
Tiefbetrübt widmen wir dieſe 
Anzeige Verwandten und Freunden 
zur ſtillen Theilnahme. { 
„Thorn, den 29. Auguſt 1887. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 
- C. Kern nebſt Familie. 


1 
halle des Altſt. Kirchhofs aus ſtatt. 


en 


unvergeßlichen Olga bewieſene große 
Theilnahme ſage ich hiermit meinen 


herzlichen Dank. ö 


—— —— —ü VöN——ä— —u———— — 
EEE A 
B Allen Freunden und Bekannten für 
Frau verwittwete Bodenmeister 
Bertha Zimmermann, 


die bei dem Tode meiner lieben, guten, 
EEE ²˙ NQ KK 


Ordentliche 
Sihung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Mittwoch, den 31. Auguſt 1887, 
Nachmittags 3 Uhr. 


— — — 


Tages ordnung: 


1. Einführung des vom Herrn Regierungs- 


Präſidenten beſtätigten Herrn Guſtav 
Löſchmann als unbeſoldeten Stadtrath. 


2. Protokoll der Grenzbeſichtigungs⸗Kom⸗ 


miſſion betr. den gegenwärtigen Stand 


der Maßregeln zur Feſtſtellung und 
es ſtädtiſchen Grundeigen⸗ 
thums und Anlegung eines ſpeziellen 


Sicherung 
Lagerbuchs. 


3. Betr. die diesjährige, am 4. September 

abzuhaltende Sedanfeier und Antrag 
zum 
Feſte erforderlichen Koſten aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln in Höhe von 300 Mark 
Garantie zu leiſten für den Fall, daß 
die Koſten durch freiwillige Beiträge 


des Magiſtrats, bezüglich der 


nicht gedeckt werden ſollten. 


4. Antrag auf weitere Beibehaltung der 
Frau Horſt als Aufſeherin des Kinder⸗ 


heims. 


5. Superreviſion der Rechnung der Kranken⸗ 
hauskaſſe pro 1885/6 und Ertheilung 


der Decharge. 


6. Antrag auf Genehmigung der Etats⸗ 
überſchreitung bei Titel V poſ. 6 des 
Forſtetats pro 1886/87 in Höhe von 


52 M. 38 


9 
7. Antrag auf Weiterbeſchäftigung des 
Ingenieur Herrn Luckhardt bis zum 
Ablauf des Etatsjahres 1888/89 unter 


den bisherigen Bedingungen. 
8. Antrag des Magiſtrats: 


1. jedem der vorſtädtiſchen Nachtwächter 


drei Mark monatlich zuzulegen, 

2. außerdem jedem Nachwächter, 
bereits 3 Jahre im Dienſt iſt, drei 
Mark monatlich zuzulegen. 

9. Vorlegung des Finalabſchluſſes der 
Kämmereikaſſe pro 1. April 1886/87. 

. Antrag des Magiſtrats: 

a. die Abwäſſerungsanlage von der 
Weichſel aufwärts bis zur Brom⸗ 
berger Straße ſogleich herzuſtellen 
und die Entnahme der Koſten aus 
Titel V poſ. 1 des Kämmerei⸗Etats 
zu genehmigen, 

b. 1a damit einberſtanden zu erklären, 

aß die Ponce dieſer Anlage 
von der Bromberger - Straße zur 
Gartenſtraße und Mellin⸗Straße erſt 
dann hergeſtellt werde, wenn die 
ſämmtlichen Anwohner die Ver⸗ 
pflichtung zu antheiligen Beiträgen 
im Grundbuche haben vermerken 
955 

Vorlegung der Lifte der ſtimmfähigen 

Bürger der Stadt Thorn für das Jahr 

1887 zur Kenntnißnahme. 

Superreviſion der Rechnung der Armen⸗ 
aus⸗Kaſſe pro 1885/86 und Ertheilung 
er Decharge. 

. Antrag des Magiſtrats, nach Maßgabe 
des Geſuchs des Vorſtandes der ver⸗ 
einigten Innungsherberge das demſelben 
vermiethete Herbergsgebäude Tuch⸗ 
macherſtraße Nr. 176/77 auszubauen 
und die Geldmittel von rot. 7000 Mk. 
mit Rückſicht auf die Erzielung einer 

entſprechend höheren Miethe zu be⸗ 
willigen. 

Thorn, den 27. Auguſt 1887. 


vn Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Den bisherigen Spielern 


bleiben die Looſe zur 


„ Klaſſe 177. Lotterie nur noch bis 
zum . September reſervirt. 

n Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Reine -Clauden 


ſuchen zu kaufen Gebr. Pünchera.| Minna Mack Nacht., 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade 


Schuldeneinziehungs- 
und Auskunfts-Bureau- 


der 


(vorm. G. A. Beyrich & Co.) 


Die nachſtehende Beſtimmung der Schul⸗ 
ordnung für das hieſige Gymnaſium wird 
im Einverſtändniſſe des Lehrerkollegiums 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß: 

gegen Schankwirthe, Gaſtwirthe, Reſtau⸗ 

rateure, Konditoren u. ſ. w., welche der 

Völlerei von Schülern Vorſchub 

leiſten, unnachſichtig mit allen ge⸗ 

ſetzlichen Mitteln vorgegegangen wird. 
„Schulordnung 

des Gymnaſiums zu Thorn. 

§ 14. Der Beſuch öffentlicher Ver⸗ 
gnügungsörter, Gaſthäuſer aller Art, Kondi⸗ 
toreien und dgl. iſt den Schülern nur in 
Begleitung ihrer Eltern oder geeigneter 
Stellvertreter derſelben geſtattet. Unbedingt 
verboten ſind Trinkgelage, auch in den Woh⸗ 
nungen der Schüler, ebenſo das Tabakrauchen 
an öffentlichen Orten. 

Vorſtehende von dem Königl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium beſtätigte Schulordnung 
ſtellt die Bedingungen feſt, unter denen die 
Schule den Unterricht und ihren Antheil an 


der Erziehung der ihr anvertrauten Jugend 


übernimmt. Eltern und Vormünder er⸗ 
kennen dieſelben bezüglich ihrer Söhne und 


J Pflegebefohlenen als verbindlich an, indem 


ſie bei der Anmeldung dieſer einen Abdruck 
der Schulordnung entgegennehmen. Die 
unter dem 10. d. Mts. eingereichte Schul⸗ 
ordnung wird hierdurch von uns beſtätigt. 
„Danzig, den 12. November 1885. 
Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 
(gez.) v. Ernsthausen.“ 
Thorn, den 27. Auguſt 1887. 
e een eben 


Bekanntmachung. 


Laut $ 78 des Consular-Regle- 
ments ersucht das Kaiserlich 
Russische Vice-Consulat alle 
in den Kreisen Thorn, Culm, Grau- 
denz und Strasburg Wpr. sich auf- 
haltenden Russischen Stuats- 
angehörigen in womöglich kür- 
zester Zeit und nicht später als am 
I. October d. J. ihren genauen 
Aufenthaltsort resp. Adressen (un- 
frankirt) wissen zu lassen. 

Thorn, den 15.27. August 1887. 


Der Vice - Consul. 
I. V. v. Kosakewitsch. 


Der Reſtbeſtand 


des 
Heinrich Seelig’schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht 
Tombank und Nepoſitorium 
zum Verkauf. 
Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. Roms 
Der Verwalter. 


Unſer zu Thorn, Altſtadt, Vrücken⸗ 
ſtraßſe Nr. 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 


Credit-Bank 
Donimirski, Kalkstein, 
Lyskowski & Co. 


13000 Mark 
1888 zu vergeben. 

Königliche Gymnaſialkaſſe. 
1500 leihen. Näheres i. d. Expedition. 
Perſiſches 
pro Pfund Mk. 3,00 
offerirt die Drogenhandlung von 


ſind zu 5% pupillariſch ſicher vom 1. Januar 
auf ſichere Hypothek gleich zu ver⸗ 

0 
1887” Insectenpulver 
Hugo Claass. 


Dr. en Le in * 6 5 0 
au rten on na 
grauen Haaren wenigen Tagen die frühere 
dunkle Farbe wieder, reinigt den Haarboden 
und befördert ſomitden Haarwuchs. (1,50 Mk. 
pre Flaſche) zu haben bei 
H. Schmeichler, Friſeur in Thorn. 


De Herbſt⸗ u. Reiſehüte find 
eingetroffen. Anfang Septbr. reife, ich 
zum Einkauf nach Berlin u. Frankfurt 
a. M., etwaige Beſtellungen erbitte bis dahin. 
Hüte zum moderniſiren, Federn zum waſchen 
und färben werden angenommen. 

Altſtädt. Markt 161. 


MAGDEBURG. 
BERLIN W. 8. 


Polſzeiliche Bekanntmarmung. IESSTTEEITEISSETTITH 
Für Gollub und Umgegend 


haben wir dem Stadtkämmerer Herrn Austen in Gollub eine Agentur 


nl. M. 5, im Ausl. M. 10. 


unſeres Auswanderungs⸗Geſchäfts übertragen. 
uns rechtsverbindliche Schiffscontracte für die 
deutſchen Lloyd für die Linien Bremen, Amerika, Aſien, 
Preiſen ab. 
Bremen, den 26. Auguſt 1887. 
Fischer & Behmer. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zum Verkauf von 
Schiffskarten. Reiſetour 9 Tage bei freier Koſt, Arzt und Medikamenten. 


Matratzen werden gratis geliefert. 
Gollub, den 26. Auguſt 1887. 


Oscar Austen, 


von der Königl. Regierung zu Marienwerder conceſſionirter 


uswauderungs⸗Agent. 


. — 


X Gberſchleſiſche Kohlen & 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren 
ausbedarf in jedem Quantum zu den 


für den H 
billigſten Preiſen 


Gebr. Pichert, Schloßſtraße 30306. 
Ziegelei Zlotterie, 


mit vollſtändiger Einrichtung und bedeutendem 
Lehmlager, iſt ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Hermann Leetz, 


% verreiſe am 1. 
eptbr. nach Berlin 
um Einkauf. Etwaige Be⸗ 
ſtellaugen erbitte bis zum 29. 
d. Mts. Ergebenſt 
Ludwig Leiser. 


Dr. Clara Kühnast, IE Nähmaſchinen! 2 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgegführt. 

A. Seefeldt, zGerechteſtraße l 27. 


r ara DA AN RAR 
Birk, Möbel, f. u., z. verk. Tuchmacherſtr. 174 II: 
ſiefert ſchon ſeſt 1857 in tadel 
loſer Qualität u. giebt Händlern 
Rabatt L. Villain, Erfurt. 


F Wer in Zweifel darüber if, 


welches der vielen! in den Zeitu 

angeprieſenen Heilmittel er g 1 

Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, 

ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 

Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 

Nie „Krankenfreund“. 
el 


Culmerſtraßee 139. 
Zahnoperationen. 
Künſtliche Gebile 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


ein am hieſigen Orte belegenes Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
eſchäft bin ich gezwungen, wegen vorge⸗ 
rückten Alters zu verkaufen. 
A. Buchholz, Argenau. 


Königsberger Bier 
Schönbusch’er), 


( 
täglich friſch vom Faß, sg 
empfiehlt 


Hotel Hempler. 


Daſelbſt 


adassim 


1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. 


1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausland M 4. 1 ausfährl. Ausk. über Privatverh, im 
I > Ja 
Abonnement: 10 Zettel M 14. 25 M. 80. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco. 


Schnelldampfer des 


lange die Br: 
In dieſem i 
eine Anzahl der beiten und bewähr⸗ 
teſten epandmittel 


3, im Ausl. M. 5 
Inſtr. I und allg. 
un DIT CUS 


BLUMENFELD Wwe., 


Thorn, Esplanade. 
Heute, Dienſtag, den 30. Auguſt cr. 
Abends 8 Uhr: 


Zweite grosse 


Galavorstellung. 


Auftreten des 7jährigen Luci, 
Vorführung der beiden ruſſiſchen Scheckhengſte 


„Orkoſf und Monte-Chriſto. 
Die Nymphenflucht 


von Damen und Herren. 


Die Ränber im ‚Sehwarzwallt 


Der Lord auf Reisen 
mit feinem originellen Bedienten. 
Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt 


E. Blumenfeld Wwe., 
Circus directorin. 
Miltwoch, den 31. Auguſt cr., 
„A Nachmittags 4 Uhr: 
Schüler - Vorstellung. 
Abends 8 Uhr: 


= BENEFIZ = 


N für Herrn Mr. Harwardt, 


Wohnung, 2 Zimmer u. Zubehör, dom 
Mont. Mohng. Tot. Perm. Briſckenſcr. 19. 
errſchaftl. u. 1 kl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 8. lun, Kufcnerſtr. 308. 


1, Octbr. 3. verm. Eliſabethſtr. 84, 2 Tr. 
Die zweite Etage v. 


1. Oetober zu ver⸗ 
miethen bei 

O. Scharf, Breiteſtr. 310. 
If. Wohnung 3. derm. IItſabethſtr. 87. 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 


iſt noch eine 
Wohnung 
j 


Derſelbe ſchließt für 
Nord⸗ 
Auſtralien zu billigſten 


Thorn. 


große herrſch. 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf W 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober b. a 


zu vermiethen. G. So part. 

2 mittl. Wohnungen vom J. October cr. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 

I Stube 5. October 3. verm. Geritenjtr. IT. 

Nad Markt 436 L Heine Wohn, 3. verm. 
ine Wohnung, 3 Zimm,, helle Ki 


\ elle Küche, u. 
kl. Wohn. z. verm. Gerberſtr. Nr. 277/78. 


en 
ein 
der 


en iſt nicht nur 


ausführlich be⸗ 


* 
guter Mittagstiſch, Ae ee I Banner d mil 16 
a Convert 1,50 Mk., im Abonnement 1 Mk., beigedruckt worden. Dieſe B miethen 55 8 22. fare. 8 
ſowie reichhaltige Speiſekarte. beweiſen, daß lehr oft ein einfaches Eine W von 5 Iimmern 
ausmittel gerät, um felbft eine ne ahnung ift in d. Schiller- 
ne gt Au 9 — Straße vom 1. Oktober 1887 zu vermiethen. 
6 geheilt das richtige Mittel Nähere Auskunft bei Hermann Gem- 


ir Gebote 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ns Amerifalie 
RATTE am 

I in 9 Tagen | Jol d 

machen. Ferner fahren Dampfer es Aa, en hende en, 


Leute 


Norddeutſ. 


nach 


Südamerika 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor den neuen Thor 1a. 


finden auf 


a 6. Heine’s Charlottenburg 
Centrifugirte Toilette- u. 
Medicinische Seifen 


reizloseste aller Seifen 
ig b. Hugo Claass, 


Mauerlatten: 
41408 64 1 


Außerdem Zopf und Bratkbretter ver 
ſchiedener Dimenſionen zu billigen Preiſen. 


ulius Kusel, 
Dampfschneidemühle, Bromb. Vorstadt. 


ſucht ſofort 
2 Söhne aus achtbarer Familie können 
bei mir als 
Lehrlinge 
eintreten. Oscar Friedrich. 
n kl. Aufwartemäd d. er | 

N find. Siebung eee e Beniectieafe d, 
FI. 
in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Schirmer) in Thorn. 


chwerem 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 


SE” keinerlei Roſten. 


-Annahme. 


Die Arbeiter - Annahme für 
diesjährige Campagne findet 


en loyd Uachm. von 3 bis 5 Uhr, 
auf unſerem Fabrikhofe ſtatt, wozu 
ſich Reſlertanten einzuſinden haben. 


Actien-Zucker-Fabrik 
Wierzchoslawice. 


bei Inowrazlaw. 


20 Maurer 


Lohn dauernde Beſchäftigung, desgl. 


Fuhrleute 


auf der Stadt-Enceinte. 


rettſ 


erhalten Beſchäftigung 


loß 
Laufburſchen 


bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 419. von Mänteln ꝛc. 


bicki, Culmerſtr. 305. 


1 r. Parterrewohnung, geeignet zu 
; einſtuben, Bureaus und zur Wohnun 
iſt vom 1, October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 


„ dann iſt 
eiden noch 


el bei 


eilung 


bi erten Buches wird er — 

ve ie ee et 5 ap a) Wohnungen, Kellerräume 
€ . 

Buches Anale hen Belteller und Speicher 


ind zu vermiethen. Näheres = 
5 . h Brücken 
J n meinen Frundſtücke in Thorn, Breite- 
Oſtraſte Nr. 455, vorzügli . 
ſchäftslage, ſind von ſoforts une er 
1. die Kellerräume, zu Reſtauration, 
Bierverlag c. paſſend, 
ein groſſer Laden mit Nebenräumen, 
großem Hofraum mit 1 75 
— zu jedem Geſchäft geeignet, un 
3. eine Wohnung in der 2. 
preiswerth zu vermiethen. 
Reflectauten wollen ſich au den Herrn 
Büreauvorſteher Franke in Thorn 
wenden. Hugo Roll, Berlin. 


Die 1. Etage nee 


Nr. 156 iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 
Herrmann Thomas, 
Neuſt. Markt 234. 
Re eſtr. 77, 2 Tr., eine Wohnung, 
3 Stuben nebſt Zub., vom 1. Oktober 

d. J. zu vermiethen. 5 
ine kl. 


2. 


Etage 


3 0 . ne ub. zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 44, 
art. 4 Jimmer U. an Fam.⸗Wohng. 
zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowali. 
ne ſchöne Mittelwoßhnung, 


Fort III bei hohem 


2 ne 
e 
P. Reitz. Jer Möblirte 


— 8 Neuſt. 
neider m I 


mmer 


er | u ver⸗ 
Markt 147/48, . 


1 28: 


von 3 8 5 


Eine 5 0 nung Stuben und Zu⸗ 
behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok⸗ 
zu vermiethen. Czecholinskl. 


romb. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 
O nungen 3. verm. Julius Kusel’s Wwe. 


x Hierzu Kine Beilage des 


Max Braun. 


nach vorne heraus, vom 1. 


„ Berlowits, 
betreffend Verkauf 


zn 


